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Dentſchland. 


Berlin, 24. Mai. Die franzöſiſchen Zei⸗ 
tungsberichte über die geheimen Frankreich feind- 


lungsreiſe verbinden fol, werden Hier nur belächelt. 
Man ſagt ſich, daß man in maßgebenden franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen unmöglich jo einfältig ſein kann, auch 
nur einen Augenblick anzunehmen, der verdienſtvollſte 
und bekannteſte Feldherr unſerer Zelt werde ſich mit 
Vorſtudien beſchäſtigen, die von einem jungen, tüch⸗ 
tigen Stabsoffizier, der gut zu Fuß iſt, beſſer ge⸗ 
macht werden könnten, als von ihm. Aber man 
erblickt in den Kommentaren der franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen zu der Reiſe des Grafen Moltke einen neuen 
Beweis für die übrigens allgemein als richtig an- 
erkannte Thatſache, daß die franzöſiſche Preſſe und 
der von ihr geleitete Theil der franzöſiſchen Bevöl- 
kerung Deutſchland gegenüber auch heute noch auf 
dem Standpunkte von 1871 ſteht. Es iſt dies 
eine Thatſache, mit der hier in maßgebenden Krei⸗ 
ſen gerechnet wird; es iſt aber zu wünſchen, daß 
auch die große Maſſe dieſelbe nicht aus den Augen 
verliere, und deshalb iſt es zweckmäßig, daß fran⸗ 
zöſiſche Thorheiten wie die, in einem deutſchen Feld⸗ 
marſchall, der unter ſeinem Namen reiſt, einen 
Spion zu riechen, dem deutſchen Publilum vorge⸗ 
halten werden. Ja, es dürfte dies nützlicher ſein, 
als aus Paris zu erfahren, daß der Empfang, der 


angenehm berührt habe. Ehe wir hier Werth dar⸗ 
auf legen, ob wir in Paris angenehm berühren oder 
nicht, ſollte man ſich darum bekümmern, ob in 
Frankreich das Beſtreben beſteht, in Berlin angenehm 


— Mit dem herannahenden Sommer und der 
durch ihn herbeigeführten Stille in der Politik be⸗ 
ginnen ſich auch die politiſchen Interviews zu meh⸗ 
ten; beſonders haben es von jeher die Wiener 
Journaliſten verſtanden, ſich Zugang zu hervor- 
ragenderen Männern zu verſchaffen und dieſen ihre 
politiſchen Glaubensbekenntniſſe abzufragen. Nach- 
dem vor einigen Tagen Fürſt Nikolaus von Mon- 
tenegro einem Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.“ 
geſeſſen, hat ein anderes Wiener Blatt, das „N. 
W. Tgbl.“, jetzt den Tſchechenführer Dr. Rieger 
aufs Korn genommen, einen Mann von allerdings 
nicht jo diſtinguirter äußerer Stellung wie der Fürſt 
der ſchwarzen Berge, deſſen Urtheil aber bei dem 
maßgebenden Einfluß ſeiner Nation auf die inneren 
und auswärtigen Verhältniſſe Oeſterreichs immer be⸗ 
achtenswerth iſt. Von Intereſſe namentlich für den 
deutſchen Leſer iſt das Zugeſtändniß Rieger'e, daß 
auch die Slawen Oeſterreichs das deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Bündniß als eine Nothwendigkeit acceptiren 
müſſen, weil es für ſie die Gewähr des Weiter- 
beſtehens des gegenwärtig im Innern Oeſterreichs herr 
ſchenden politiſchen Syſtems garantire. Wenn Rie⸗ 
ger weiter die Behauptung aufſtellt, daß Fürſt Bis- 
marck mit der Politik des Grafen Taaffe ganz ein- 
verſtanden ſei, jo muß man dem Tſchecheuführer 
zugeſtehen, daß er nach der bekannten Rede des 
Reichskanzlers, in welcher die „Herbſtzeitloſen“ ſo 
ſchlecht weglamen, zu dieſer Annahme mindeſtens 
nicht unberechtigt iſt. Das Motiv für die in- 
direkte Unterſtützung der Slawen Oeſterreichs durch 
den Fürſten Bismarck ſuchte Rieger in der Gegner⸗ 
ſchaft des Kanzlers wider den Panſlawismus; aus 
dieſem Grunde, ſagte Rieger wörtlich, werde die 
jetzige innere Lage in Oeſterreich von Berlin aus 
ſogar unterſtützt, wo man gleichzeitig taube Ohren 
für alle Schmerzensſchreie der öſterreichiſchen Deutſch⸗ 
liberalen üser das bedrückte Deutſchthum habe. Das 
Geſpräch wandte ſich nach dleſem Exkurſe auf das 
auswärtige Gebiet den inneröſterreichiſchen Verhält- 
niſſen zu; die Aeußerungen Rieger's über die Un⸗ 
möglichkeit einer Verſtändigung der Slawen mit den 
Deutſchen und die wünſchenswerthe Herbeiführung 
einer größeren Intimität der Tſchechen mit den 
Polen können unerwähnt bleiben; was er darüber 
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lichen Pläne, die Graf Moltke mit ſeiner Erbo⸗ 
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Freitag, 


nur aufs Neue und Schlagendſte, welchen utopiſti⸗ 
ſchen Plänen die Gründer der „Volkspartei“ nach⸗ 
bingen, als ſie die Verſtändigung mit den flawiſchen 
Nationalitäten als erſtes und oberſtes Grundprinzip 
auf ihre allerdings nicht zu voller Entfaltung ge- 
langte Fahne ſchrieben. 

— Aus Kiel, 21. Mai, wird geſchrieben: 
Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus den Panzer⸗ 
Fregatten „Kaiser“, „Deutſchland“, „Friedrich Karl“, 
„Kronprinz“ und dem Avſſo „Grille“, verläßt heute 
Cuxhaven, paſſirt wahrſcheinlich morgen ſchon den 
großen Belt und wird Mitte dieſer Woche hier er- 


Redaktion, Druck und Verlag von 


Tebaben am ſtärkſten beſucht werden; hierbei ſei 
gleich bemerkt, daß die Looſe in dieſem Jahre 


I 


reißenden Abſatz fanden, denn obwohl 10,000 
Stück mehr ausgegeben find, als in den Vorjahren, 
waren in den letzten Tagen ſolche nur noch mit 
Aufgeld zu erhalten, beſonders außerhalb war der 
Loosabſatz ein ſehr ſtarker. Zum Abſchluß der 
Käufe mit den Händlern iſt ein beſonderes Holz- 
gebäude mit mehreren lleinen Räumen zwiſchen den 
Pferdeſchuppen und den Milltär-⸗Pferdeſtällen errich⸗ 
tet. Die Reſtauration iſt wieder in Händen des 


Herrn Retfer, die Küche hat Herr Koch Wal- 


warttt. Bis zum 24. Juni bleibt Kiel Poſiſtatlon ter übernommen, beide Herren ſorgten bereits im 
für das Geſchwader, welches bis dahin Evolutionen vorigen Jahre für das leibliche Wohl der Beſucher 
im weſtlichen Thelle der Oflfee und Rekognoszirun- des Marktes und werden ſicher auch diesmal ſich 


gen der Häfen von Eckernförde, Flensburg, Son⸗ 
derburg und Apenrade ausführen wird. Der Chef 


der Admiralität, General-Lientenant von Caprivi, | willen. 


macht die Tour des Geſchwaders von Wilhelms 
haven nach Kiel mit. Dieſe Informationsreiſe kann 
für die Herbſt⸗Inſpizirung ihre Früchte tragen, in⸗ 
dem ſie einen Vergleich der Leiſtungen am Anfange 


durch Verabreichung von guten Speiſen und Ge- 
tränken die Zufriedenheit ihrer Gäſte zu erwerben 
Die Konzertmuſik wird von der Kapelle 
des Königsregiments unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Rothe ausgeführt. 

Der Markt wird, wie ſchon bemerkt, ſehr zahl⸗ 
reich beſchickt ſein; bis heute Morgen waren 455 


H 


und am Ende der Uebungen geftattet. Die Schiffe Pferde angemeldet. Von Pferdehändlern find an⸗ 
des Geſchwaders nehmen erſt hier am Freltag oder] weſend: Behrendt Neuſtadt (40 Pferde), J. Becker 
Sonnabend die ihnen aus den Frledrichsorter De- u. Comp.⸗Naugard (36), Th. Lewinsky-Penkun 
pots zu liefernden Torpedos an Bord. Herr von (25), Gebr. Hirſchlaff⸗Dresden (24), Berg-Berlin 
Caprivi wird bis Ende der Woche hier verweilen, (20), Tobias-Königsberg 1. Pr. (20), Kuſinack⸗ Kö⸗ 
um die kaiſerliche Werft in Ellerbeck, die Garniſon⸗nigsberg( 20), Mar Krain-Berlin (16), Kieback⸗Wuſter⸗ 
Anſtalten in Kiel und Gaarden und die Torpedo- hauſen (16), S. u. F. Berg⸗Berlin (15), Hauſch⸗ 
und Minen-Depots zu inſpiziren. Man glaubt auch ner⸗Wriezen (14), G. Pick Schivelbein (12), Zellner⸗ 
vielfach, daß die diesmalige Anweſenheit des neuen Neuruppin (12), S. Gieſener-Stargard (12), 
Admiralitätschefs mit der Frage der Landbefeſtigung] Brettſchneider⸗Berlin (12), J. Becker⸗Naugard (10), 
von Kiel im Zuſammenhang ſtehe. Andererſeits wird 


behauptet, daß auch dieſe Angelegenheit während der Züchtern und Privaten erwähnen wir v. Homeper- der beifäligften Aufnahme wird ſicher fein können. 


letzten Kriegs- und Marine Miniſterkriſis im We- Wrangelsburg b. Züſſow (9), J. Elbe⸗Morgow bei 
ſentlichen entſchieden jet. Wenn das richtig, jo) Cammin (2), Niemann -Curow (5), v. Randow 
tönnte die Entſcheidung nur zu Gunſten des um- Kloxin (4), Oiekonomierath Nobbe-Pinnow (3), 
fangreicheren Planes getroffen fein. Vielleicht er- v. Blücher-Oſtrowitt (3), Ockonomierath Kiecke⸗ 


Heine -Neu⸗Brandenburg (10) u. A. m. Von Sonntag eine Novität zur Aufführung, 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petit zeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


lau-Schweidnitz⸗Freiburger Bahn folgende Fahrplan⸗ 
Aenderungen eintreten: Der gemiſchte Zug nach 
Cüſtrin und Reppen fährt um 10 Uhr 25 Minuten 
Vorm. (bisher 10 Uhr 20 Min.) und der Schnell⸗ 
zug nach Cüſtrin und Breslau um 2 Uhr 22 Min. 
Nachm. (bisher 2 Uhr 15 Min.) hier ab, während 
der gemiſchte Zug aus Reppen und Cüſtrin, der 
bisher um 5 Uhr 5 Min. Nachm. hier eintraf, jetzt 
ſchon um 4 Uhr 12 Min. Nachm. hier anlangt. 
Der Kellner Joh. Buchholz von hier 
mußte vorgeſtern wegen einer Kopfverletzung im 
Krankenhauſe aufgenommen werden. Derſelbe giebt 
an, die Verletzung bei einer Schlägerei mit Kollegen 

in einem Reſtaurationslokal auf der gr. Wollweber⸗ 
ſtraße erhalten zu haben. 

— Nach einer hierher gelangten Nachricht der 
Breslauer Kriminalpolizei iſt der Kommis Louis 
Knoch (17 Jahre alt) und der Kommis Jofef 
Blaß (17 Jahre alt) von Breslau mit geſtohlenen 
10,200 M. und 100 Rubel, theils in Gold theils 
in 20⸗Markſcheinen, und Breslauer Stadtbank 100- 
Markſcheinen, flüchtig geworden und iſt für Ermit⸗ 
telung derſelben eine Prämie von 5 pCt. von dem 
gefundenen Gelde ausgeſetzt. 

— Geſtern Nachmittag hielt ein Wagen am 
Dampfſchiffbollwerk und 4 Arbeiter luden 38 leere 
Petroleumfäſſer, die bei Waage 15 aus dem 
Dampfer „Aarhuus“ gelöſcht waren, auf. Erſt 
ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß dieſe Arbeiter nicht 
mit der Abholung der Fäſſer beauftragt waren, daß 
es ſich vielmehr um einen Diebſtahl handelte. 

— Das Elyſium Theater bringt am 


* auch 
Der Name Labiche, einer der Autoren — der an⸗ 
dere iſt Duru — birgt für Geiſt und Humor. 
„Unfere Sonnabende“, fo betitelt ſich der 
Schwank, hat im Berliner Reſidenztheater einen ſehr 


fährt man bei den Etats⸗ Verhandlungen Näheres buſch⸗Petersbagen (8), Rittmeiſter v. Sichart II.- großen Erfolg erzielt und wird daſelbſt noch täglich 


und erhält auch eine Andeutung über die Geſammt -] Treptow a. R., Meyer⸗Jamickow (4), v. Blücher⸗ 
ſumme der Koſten. 
Landerwerbungen und Expropriationen in nächſter 
Zeit ſchon begonnen werden ſoll. l a 

Die Schulſchiffe verlaſſen in dieſen Tagen den] (3), Major Vanſelow-Wartin (4), Fuhrherr Lenz 
Kieler Hafen. Die Glattdeckskorvette „Freya“, Schul- Stettin (6) u. A. m. 
ſchiff für die Schiffsjungen des 2. Jahrgangs, 
Kommandant Korvettenkapitän Schulze, machte heute 2 
den Anfang, indem fie die Fahrt nach Saßnitz (Rü⸗ Pferde an der Konkurrenz betheiligen, überhaupt die 
gen) antrat, wo die ſchmucke Korvette bis zum 4. beſten Pferde ſeines Marſtalls auf dem Plat vor- 
Juni bleibt; von dort geht es nach Neufahrwaſſer, führen wird. Geſtera waren bereits namhafte 
welches bis Ende Juni Poſtſtation iſt, dann erhält] Händler aus Hamburg, Kopenhagen und Dresden 
Carlscrona einen ſlüchtigen Beſuch und am 5. Juni eingetroffen und dürfte ſich ſchon heute ein lebhaftes 
ankert die „Freya“ wieder im Kieler Hafen. Hier] Giſchäſt entwickeln. Außer Pferden werden auch 7 


erfolgt dann die Ausrüſtung für eine dreizehnmonat⸗ 
liche Seereife. Die „Freya“ iſt beſtimmt, die Kor⸗ 
vette „Olga“, Kommandant Korvettenkapitän Frei⸗ 


Stämme edler Hühner durch die Herren Hauptmann 
Kreß und Holzhändler Mahnke und verſchiedene 
Schafe durch die Firma Schütt u. Ahrens ausge⸗ 


herr v. Seckendorff — an Bord Prinz Heinrich von] ſtellt ein. Ueber die Ausstellung der landwirthſchaft⸗ 
Preußen — auf der oſtamerlkaniſchen Station ab⸗ lichen Maſchinen bringen wir morgen Näheres. 

zulöſen. Einige Zeit ſchien es zweifelhaft, ob die — Auf dem hieſigen Pferdemarkte iſt im 
„Freya“ nicht zur Ablöſung der Korvette „Nymphe“, Reſtaurant des Herrn Reiſer vom Klempnermeiſter 
Kommandant Korvettenkapitän Dietert, welche im Herrn Hanſt hier einer der jo vorzüglich befundenen 
September d. J. aus dem Mittelmeer zurücklehrt, Blerdruckapparate, Kohlenſäuredruck (Patent Rapdt⸗ 
beſtimmt ſei. Jetzt iſt es entſchieden, daß für die] Kunhein) aufgeſtellt und wird durch denſelben wäh⸗ 
„Nymphe“ kein Erfag ins Mittelmeer kommt, und] rend des Marktes das Bier verzapft. Herr Hanſt 
daß die Schulſchiffe des zweiten und dritten Jahr- hat die Brauchbarkeit des Apparats als auch die 
ganges der Schiffsjungen wieder die regelmäßigen Güte des durch denſelben verzapften Bieres durch 


Touren nach Weſtindien aufnehmen. 
Eiſenach, 28. Mal. 


Autoritäten und Chemiker unterſuchen laſſen und 


Die Verſammlung der] liegen darüber die günſtigſten Zeugniſſe dem Pu⸗ 


deutſchen Feuer-Verſicherungs⸗Direktoren beſchloß, eine blikum bei der Beſichtigung des Apparats zur Ein- 


Petition gegen die Beſteuerung 
ſtaaten einzureichen. 


Prov inzielles. 

Stettin, 25. Mai. Der diesjährige Stet⸗ 
tiner Pferdemarkt, welcher morgen, Sonn⸗ 
abend, eröffnet wird, dürfte eine bedeutend größere 
Ausdehnung annehmen, als die Märkte der Vor⸗ 


jahre, denn ſchon geſtern iſt eine ſehr große Zahl] aus: 
edler Pferde eingetroffen und in den Gtallun- | Perſonen. 


theils 
= untergebracht. Die Baulichkeiten auf dem 
Exerzierplatz bei Fort Preußen ſind auch in dieſem 
Jahre wiederum von Herrn Zimmermeiſter J e p p 
ausgeführt, der größere Schuppen zum Aufenthalt 
der Pferde hat eine Länge von 750 Fuß und eine 
Breite von 46 Fuß, ferner hat die Militär -Ver⸗ 
waltung die beiden faſt gleich großen maſſtven 
Ställe zur Verfügung geſtellt und ſollen darin die 
zur Verlooſung angekauften Pferde Aufnahme fin⸗ 
den. Dem Orcheſter gegenüber if, wie alljährlich, 
ein Brettergebäude aufgeſchlagen, in welchem die zur 
Verlooſung beſtimmten Gewinne ausgeſtellt find. 


N Agte, war weder neu noch intereſſant; es beweiſt Sicher wird dieſer Theil des Platzes von den Loos- 


in den Einzel-] ſicht aus. 


— Die Auswanderung ſcheint in dieſem Jahre 
erheblich ſchwächer zu werden, als in den beiden 
letzten Jahren. Im April find über Hamburg nur 
12,815 Perſonen befördert worden gegen 16,748 
im April 1882 und 21,117 im April 1881; in 
den erſten vier Monaten wanderten über Hamburg 
1883 26,147, 1882 44,249, 1881 45,752 
Von den obigen 12,815 Auswanderern 
gingen 12,014 nach den Vereinigten Staaten. 

— Der Stabstrompeter im 2. pomm. Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 9, Herr Julius Neuendorff in 
Demmin, iſt zum königl. Muſik⸗Direktor ernannt. 

— Heute Morgen erlitt die Straßenbahn auf 
der Strecke Frauendorf Bellevue dadurch eine Ver ⸗ 
ſpätung von ca. 1 Stunde, daß ſich bei der Brücke 
der Bredower Cementfabrik ein Kahn feſtgefahren 
hatte. 

— An der Parnitzbrücke ſind neuerdings War⸗ 
nungstafeln angebracht worden, durch welche das 
Rechtsgehen auf der Brücke angeordnet wird. 

Vom 1. Juni ab werden bei der Bres⸗ 


gegeben. Wir glauben, daß die Direktion an die⸗ 


Es heißt jetzt, daß mit den Wollow (2), v. Quillſeld⸗Ziethen (2), v. Homever⸗ ſem Schwank eine vorzügliche Acgutſitton gemacht 
5 Neu-Belz (2), Boldt⸗Koszanow (6), v. Bedell⸗ hat. sg 
Burzhagen (3), Lieutenant v. Arnim II.-Paſewalk zu Theil. 


Die vortrefflichſte Beſetzung wird demſelben 


O Stolpmünde, 23. Mai. Das anhaltende 


Ein beſonderes Intereſſe kalte Wetter hält die Ve 
5 getation an unſerm Oſtſee⸗ 
gewinnt der Markt dadurch, daß ſich auch Herr ſtrande ſehr zurück, nur an den Stellen, welche vor 


Zirkus⸗Direktor Ed. Wulff mit einer Anzahl edler dem Nordwinde geſchützt find, ſieht man die Bäume 


in friſchem Grün, auch hier und dort ſchon einen 
blühenden Kirſchbaum prangen. Die Winter- 
jaaten gehen nur ſpärlich fort und der Roggen wird 
allem Anſcheine nach nur klein bleiben, alſo nur 
wenig Strohfulter bringen. — Die hieſigen Fiſcher 
haben in der letzten Zeit bei ihrer ſchweren Arbeit 
auch nicht den gewünſchten Erfolg gehabt; doch 
ſcheint es, als wenn jetzt vie Behörde ihr Augen⸗ 
merk auf dieſe armen Leute mehr richten will. Um 
den Fischfang beſſer pflegen zu können und den 
Wohlſtand der Fiſcher etwas zu heben, geht die Be⸗ 
hörde mit dem edlen Gedanken um, denſelben Geld⸗ 
vorſchüſſe zur Anſchaffung von Fiſchergeräthſchaften 
und feetüchtigen Böten zu machen. — Die Bade⸗ 
ſalſon ſcheint ſich in dieſem Jahre lebhafter geſtalten 
zu wollen, als in den früheren Jahren. Badegäaſte 
von nah und fern haben bereits für ihren Sommer- 
auſenthalt Wohnungen gemiethet. Täglich ſieht man 
fremde Damen und Herren Wohnungen ſuchen. Die 
in Kraft tettenden Saiſonbillets führen auch man⸗ 
chen Großſtädter hierher 

Schwedt a. O., 23. Mai. Geſtern Abend 
um die achte Stunde brach in dem ca. 1½ Meile 
von hier gelegenen Orte Neu-Galow, auf dem Ge- 
böft des Rittergutsbeſitzers Falkeathal, Feuer aus 
und find ſämmtliche Gebäude, bis auf Brennerei 
und Wohnhaus, welche beide maſſiv gebaut ſind, 
total abgebrannt. Leider find, auch circa 1800 
Schafe, circa 70 Stück Rindvieh und 10 Pferde in 
den Flammen umgekommen. 


Ter Verbandstag deutſcher Frauen⸗Bildungs⸗ 
und Erwerbs ⸗Vereine, 
welcher vom 16. bis zum 19. Mai in Breslau 
ſtattfand, hat eine Fülle trefflicher Vorträge und 
einige werthvolle neue Anregungen geboten. Die 
erſteren, ganz überwiegend von Frauen gehalten, be⸗ 
ſtätigten auf's Neue, daß in dieſer Bewegung nichts 
Ungeſundes oder Uebertriebenes, geſchweige denn wi⸗ 
der die Natur Gehendes ſteckt. Nur die maß voll⸗ 
ſten Forderungen wurden in der ruhigſten Art er⸗ 
hoben und einleuchtend begründet: Ausbildung aller 
im Weibe ſchlummernden Kräfte, freies Feld für ihr 
Erwerbsbedürfniß, Antheil an den großen gemein⸗ 
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ſamen Aufgaben der Menſchheit innerhalb der na⸗ 
turgemäßen Sphäre des Geſchlechts. Die ton- 
angebenden Frauen reden jetzt weit mehr von 
Pflichten, die ſie mit erfüllen, als von Rechten, die 
fie ſich erobern wollen, und haben das Ganze der 
Weiblichkeit und der menſchlichen Geſammtheit vor 
Augen, nicht etwa blos die Intereſſen unverheirathe⸗ 
ter älterer Mädchen. Dabei ſprechen fie faſt durch⸗ 
gehends jo gut, ja vorzüglich, daß Kenner der par- 
lamentariſchen und ſonſtigen öffentlichen Beredtſamkeit 
in Deutſchland ſchon länger der Meinung find, 
beſſer werde nirgends in der Männerwelt geſprochen. 
Wahrhaft tüchtige Männer ſind eben meiſtens mit 
Arbeit anderer Art zu überhäuft, als daß ſie dem 
Stil und der Vortragsweiſe gleiche Aufmerkſamkeit 
und Anſtrengung widmen könnten, wie dieſe ausge⸗ 
zeichneten Vertreterinnen weiblichen Vorwärtsſtrebens. 

Die Vorträge zerſielen in zwei Abtheilungen: 
Darlegungen von Ideen und Prinzipien — Be⸗ 
gründungen praktiſcher Reform⸗Vorſchläge. An er- 
ſteren bitheiligten ſich die Damen Frau Dr. Hen⸗ 
rittte Goldſchmidt und Fräulein Auguſte Schmidt 
aus Leipzig, Fräulein Mathilde Lammers aus Bre⸗ 
men, Frau Lina Morgenſtern aus Berlin mit gleich 
großem Beifall. In die zweite Gruppe gehörte, 
was Frau Emilie Bach aus Wien über ihre Stickerei⸗ 
Schule mittheilte, von der ſie wunderbar vollendete 
Proben ausgelegt hatte; der Aufruf zur Errichtung 
ländlicher Haushaltungsſchulen, den Frau Profeſſor 
Mathilde Weber aus Tübingen erließ; ein Be⸗ 
richt der Frau Bürgermeiſter Stern⸗ 
berg aus Stettin über die dort von 
ihr herbeigeführte Zuſammenfaſ⸗ 
fung der Armenpflege⸗ und Wohl⸗ 
thätigkeits- Vereine. Ebendahin fiel auch 
diejenige Verhandlung, welche wohl zuerſt thatſäch⸗ 
liche Früchte tragen wird. 

Dieſe wurde von Männern eingeleitet: dem 
Vorſitzenden des Verbandstages A. Lammers aus 
Bremen als Referenten und dem Dr. Aſch aus 
Breslau als Korreferenten. Der letztere, einer der 
beſchäftigtſten Breslauer Aerzte, war dem ihm mit⸗ 
anvertrauten Gegenſtande bisher, wie er ſagte, außer 
in Gedanken nicht näher getreten. Deſto eindrucks⸗ 
voller war es, daß er ſich ganz mit dem Referenten 
einverſtanden erklärte, wenn dieſer die Aus bildung 
von vollkommen ebenbürtigen Kranfenpflegerinnen 
ohne gemeinſame Konfeſſion und Ordensregel — 
ſogenannter „Schweſtern vom Rothen Kreuz“ neben 
den barmherzigen Schweſtern und Diakoniſſen — 
für eine nachgewieſene Möglichkeit und deshalb für 
ein dringendes öffentliches Bedürfniß erklärte. Die 
Möglichkeit iſt nachgewieſen durch die Pflegerinnen 
der Vereine und Inſtitute zu Bremen, Kaſſel, Frank⸗ 
furt am Main, Hamburg, Hannover, Oldenburg, 
Berlin (Hülfsſchweſtern⸗Verein der Gräfin Hedwig 
Rittberg), vor Allem zu Karlsruhe, Darmſtadt und 
Dresden, welche längſt Hunderte derſelben in den 
Dienſt von Spitälern, Familien, Kirchengemeinden 
und Armenpflegebehörden geſtellt haben und die vo⸗ 
rigen Herbſt in Bremen zu einem wohlverfaßten 
Verbande zuſammengetreten ſind. Die Nothwendig⸗ 
leit aber, ſolche Pflegerinnen zu beſitzen, ergiebt ſich 
ſchon aus der geringen Zahl der übrigen. Es ſind 
noch lange nicht jo viele Diakoniſſen und barmher⸗ 
zige Schweſtern in Deutſchland als Aerzte; und wie 
viel Gehülfinnen am Krankenbette braucht ein ein- 
ziger beſchäftigter Arzt! Wichtiger noch iſt, daß bei 
der gegenwärtigen Miſchung der Bekenntniſſe ſo gut 
wie jede Kommune für ihre Zwecke, d. h. Kranken- 
hauspflege und Armenkrankenpflege, wünſchen muß, 
ein Perſonal zu haben, daß keiner Konfeſſion Anſtoß 
erregen und auch nicht einmal zu dem Verdacht der 
Seelesfängerei am Krankenbett Anlaß geben kann; 
daß ferner ſolche kirchliche Gemeinden, denen die 
Diakoniſſen zu altgläubig und für welche als evan⸗ 
geliſche Gemeinden die katholiſchen Nonnen unmög⸗ 
lich find, Pflegerinnen anſtellen können, die für fie 
paſſen; und daß daſſelbe der Fall ſei für Privat- 
wohnungen, in die man aus irgend einem Grunde 
die Ordensſchweſter ebenfalls nicht gern ruft. Da 
dieſe Bedürfniſſe aller Orten vorhanden ſind und 
empfunden werden, ſo ſollten auch überall in 
Deutſchland Mutterhäuſer für Krankenpflegerinnen 
ohne konfeſſionellen Charakter beſtehen, aus denen 
man ſich verſorgen kann. Die Form derſelben wird 
wohl allemal diejenige der Genoſſenſchaft ſein, an⸗ 
gelehnt an einen gemeinnützigen Verein, wie in den 
meiſten vorhin genannten Städten, oder ſelbſtſtändig, 
wie der Berliner Hülfsſchweſtern⸗Verein. Dieſe Form 
verbürgt nicht blos die Auskömmlichkeit des Erwer⸗ 
bes und die Sicherheit für Krankheitsfälle und Al⸗ 
tersſchwäche; fie iſt auch wichtig zu jenem Schutze 
der Einzelnen in einer noch nicht durch Herkommen 
und Gewohnheit geſicherten halböffentlichen Stellung, 
deſſen die Frau ſtets dringender bedarf, als der 
Mann. Nachdem eine ſolche Form gefunden iſt und 
ſich in thatſächlicher Erprobung hinreichend bewährt 
hat, iſt für das weibliche Erwerbsgebiet ein höchſt 
angemeſſener Zuwachs gewonnen. Es iſt auch ein 
bloßes Vorurtheil, das die Erfahrung raſch zerſtreut, 
als hätte ver Beruf der Krankenpflegerin etwas un⸗ 
gewöhnlich Schweres und Düſteres an ſich. Dies 
mag für verweichlichte nervöſe Dämchen gelten, aber 
nicht für geſunde Weſen von einiger Bildung, 
Geiftes- und Charakter⸗Kraft. Solche empfinden 
dieſe Aufgabe bald als die allerbefriedigendſte und 
dankbarſte. Florence Nightingale — um von Or⸗ 
densſchweſtern wie Amalie von Laſaulx oder Eveline 
von Bardeleben zu ſchweigen — erklärt ihren Stand 
ſchlechthin für den glücklichſten von allen; jede Vor⸗ 
ſtellung von Martyrium weiſt ſie weit von ſich ab. 
Die ſich Märtyrer nennen, find es ja umgekehrt 
auch meiſtens nicht. Deshalb darf dieſer Gedanke 
am wenigſten davon zurückſchrecken, den Weg der 
genannten ausgezeichneten Frauen zu wandeln, wenn 
ein Mädchen oder eine Wittwe zwiſchen 20 oder 


25 und 35 oder 40 Jahren den inneren Beruf zu 


einer ſo unendlich ſegensreichen Lebensarbeit in ſich 
ſpürt. 


Elyſium⸗Theater. 

„Die Tochter Belials“ iſt eine rühm⸗ 
liche Ausnahme der ſogenannten Konkurrenz- Preis- 
Luſtſpiele, denen meiſt der Preis gegeben wird, da⸗ 
mit ſie es leichter verſchmerzen, nachher dem Papier⸗ 
korb preisgegeben zu werden. Es hat die Kraft 
in ſich gefühlt, die ganze Luſt der Welt zu koſten 
und irdiſche Reichthümer und Ehren einzuheimſen. 
Das iſt ihm vollauf gelungen, denn trotz ſeines 
Alters zählt es noch immer zu den lebensfriſchen 
und frohen, das zu erheitern und zu ergötzen ver⸗ 
mag. Es bebauptet ſeinen Platz im Repertoire ſtets 
in Ehren. Wir freuen uns, Kneiſel's Luſtſpiel wie⸗ 
der einmal geſehen zu haben und ſind dafür dem 
Gaſtſpiel des Herrn Ottomeper verpflichtet. 
Daß Fr. Mare Swoboda, unſer gleichzeitiger 
Gaſt, die Clara Wallfried ſpielte, kam natürlich 
dem Stücke nur zu Nutzen. Wir ſahen eine außer⸗ 
ordentlich gelungene Vorſtellung. Das Enſemble 
ging glatt und lobte die Regie des Herrn Me jo, 
die Solopartien waren gut beſetzt. Selbſt Herr 
Hellmuth-Bräm, der jugendliche Eleve der 
Bühne, wußte ſich als Ferdinand von Warnberg 
im Exjemble jeiner routinirten Kollegen ehrenvoll zu 
behaupten und ſtellte ſeiner Begabung durch die 


ga 


Reichstagswahl⸗Humorte ke „Die Jungferurede“ mit] Einwürfen Lamberts und nachdem der Miniſter des 


Illuſtrationen von H. Scherenberg, dem rühm⸗ 
lich bekannten Zeichner des „Ulk“. 


Vermiſchtes. 

— (Das Wetter und die Thiere.) Eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Gelehrten und Landwirthen hat fol- 
gende Beobachtungen über das Verhalten verſchie⸗ 
dener Thlere vor Eintritt eines Regenwetters zu⸗ 
ſammengeſtellt. Die Schwalben ſtreifen nahe an 
der Oberfläche des Bodens; die Eidechſen verſtecken 
ſich; die Vögel putzen ihre Federn; die Fliegen 
ſtechen ſtark; die Hühner kratzen ſich und wälzen ſich 
im Staub; die Fiſche ſpringen aus dem Waſſer; 
die Enten und Gänſe ſchlagen mit den Flügeln, 
ſchrattern und baden ſich; das Hornvich ſteckt die 
Naſen in die Luft, um dieſelbe einzuathmen und 
ſammelt ſich dann truppweiſe am Rande der Wie⸗ 
ſen oder im Schatten mit den Köpfen hinter dem 
Winde; die Hammel verlaſſen ungern die Weide; 
die Ziegen ſuchen geſchützte Orte; die Eſel iaen 
lang und Häufig und beuteln die Ohren; die Hunde 
erſcheinen wie gelähmt; die Hähne ſchlagen mit den 
Flügeln und krähen zu ungewohnten Stunden; die 
Pfaue ſchreien von den Bäumen herab; die Sper- 
linge jammeln ſich in zahlreichen Schaaren am Bo⸗ 
den oder in den Hecken und zwitſchern unaufhörlich 
alle mitſammen; die Fröſche quaken; die Rothlehl⸗ 


raſch übernommene und gefällig durchgeführte Partie chen nähern ſich den Wohnungen; die Bienen ver⸗ 


ein hübſches Zeugniß aus. 
daß Frl. Zaar ſich unſere vollſte Anerkennung 
in ihrer achtunggebietenden Leiſtung als Frau von 
Bernack erwarb und Herr Pag ay ſich redlich und 
mit Erfolg bemühte, über die Bitterkeit des „Gall- 
apfels“ hinwegzuhelfen, ſowie daß die drei bäuer- 
lichen Brautpaare — beſonders Peter Thielſcher 
und Trine Berg — ihrer Aufgabe ganz allerliebſt 
nachkamen, ſo bleibt uns nur noch übrig, unſerer 
Gäſte zu gedenken. Sie mögen verzeihen, daß wir 
die Ehren der heimiſchen Mitglieder voraus ſandten, 
ſie wären vielleicht nachher nicht mehr zur vollen 
Geltung gekommen. Frau Swoboda zeigte ſich 
auch auf dem Boden des einfachen deutſchen Luſt⸗ 
ſpiels heimiſch und ſtattete ihre Clara Lebrecht, reete 
von Koſtau mit allen Zügen der Anmuth und echten 
Vornehmheit aus. In uns außerordentlich befrie⸗ 
digender Weiſe ſührte Herr Ottomeper den 
Kandidaten Joſeph Weiland vor. Das war wei⸗ 
land der ſittenreine Joſeph, nur daß er ſich ent⸗ 
ſchloß, etwas eher der Gatte Claca's zu werden, 
als jener der Maria's wurde. Herr Ottomeyer 
charakteriſirte ſcharf, mit Fernhaltung jeder Ueber⸗ 
treibung und erzielte, unterſtützt durch ſein klang⸗ 
volles Organ, ein vortreffliches, angenehmes Bild 
des jo wandlungsfähigen Kandidaten. Man zollte 
dem Gaſt wohlverdienten, reichen Beifall. 
H v. R. 
Runft und Literatur. 

Wir haben ſchon oft unſere Leſer auf die 
„Dentſche Rundſchau“ von Julius Rodenberg, 
Verlag von Gebr. Paetel in Berlin, aufmerlſam ge- 
macht. Die Zeitſchrift iſt die älteſte, aber nach un⸗ 
ſerm Urtheile auch die gediegenſte unter den deut⸗ 
ſchen Monatsſchriften. Dies beweiſt auch das vor- 
liegende Maiheft. Daſſelbe enthält folgende treff- 
liche Aufſätze: 

Schweigen. Novelle von Theodor Storm. — 
Niccolo Machiavelli. Von Dr. Otto Hartwig. — 
Ein preußiſches Beamtenleben. Vom Frhrn. von 
Richthofen, kaiſerl. deutſchen Geſandten a. D. II. — 
Die Zeichenſprache der Indianer. Von Profeſſor 
Georg Gerland in Straßburg. — Aus zwei annek⸗ 
tirten Ländern. Erzählungen eines deutſchen Ofſi⸗ 
ners. 17-18. — Die Peſt in Bergamo. Von 
J. P. Jacobſen. Mit einem Nachwort von Georg 
Brandes. — Politiſche Rundſchau. — Gedichte 
von Paul Hamilton Hayne. — Neuere muſfkaliſche 
Literatur. Von Louis Ehlert. — Literariſche No- 
tizen. — Bibliographie. 11021 

Die Kur zſichtigkeit nach Urſache, Weſen und 
Gefahren, ſowie Der graue Staar nach Form und 
Heilbarkeit, allgemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. 
Katz, Augenarzt in Berlin. Preis 1½ M. Ber⸗ 
lin, bei J. Horrwitz. 

Die klar und faßlich gehaltene Schrift von 
fachkundiger Hand jet Allen angelegentlichſt empfoh⸗ 
len, die ſich über ein kurzſichtiges Auge Raths er- 
holen oder über ein Staarleiden nach Form und 
Heilbarkeit unterrichten wollen. 1991 

Der deutſche Stil von Dr. Karl Ferdinand 
Becker. Neu bearbeitet von Dr. Otto Lyon. 3. 
Auflage. Verlag von G. Freytag in Leipzig und 
F. Tempslky in Prag. 

Wir begrüßen in dem Werke einen alten Be⸗ 
kannten. Während andere mehr der geſchichtlichen 
Erforſchung der Sprache ihre Kräfte widmeten, ſuchte 
Becker die deutſche Sprache mehr vom philoſophi⸗ 
ſchen Standpunkte aus zu behandeln, und mannig- 
fache treffliche Werke waren die Frucht dieſes Stre⸗ 
bens. Mit großem Beifall wurde namentlich ſein 
Buch: „Der deutſche Stil“ aufgenommen. Dieſes 
Werk Beckers iſt ein großartiger Verſuch, die ganze 
Vielſeitigkeit und Ausdrucksfähigkeit der deutſchen 
Sprache, ihren Geiſt und ihre Schönheit in kurzer 
und knapper Weiſe darzulegen und zugleich damit 
eine Anleitung zu geben, wie man durch Wort und 
Schrift ſeine Gedanken nach Inhalt und Form mit 
Leichtigkeit und Sicherheit deutlich und gefällig dar⸗ 
ſtellen und andern mitthellen könne. 

Das Werk wird in 12— 15 Lieferungen à 50 
Pfg. = 30 Kr. ö. W. erſcheinen, deren erſte zwei 
bis jetzt vorliegen und wird das Werk in neuer Ge⸗ 
ſtalt bringen. 11001 


Erwähnen wir noch, laſſen nur mißtrauiſch ihre Stöcke und entfernen ſich 


nicht weit davon; die Ameiſen ſchleppen eifrig ihre 
Eier; die großen Schneckengattungen kommen zum 
Vorſchein; bei Eintritt von ſchönem Wetter hin⸗ 
gegen zeigen ſich folgende Erſcheinungen: Die 
Mücken und Schnalen erheben ſich des Abends in 
dichten Schwärmen hoch in die Luft; die Laub⸗ 
fröſche, welche man in Gläſern hält, ſteigen auf den 
Heinen Leitern empor. Folgendes find die Anzeichen 
eines nahen Windes: Das Hornvieh macht Sprünge 
und ſchüttelt derb den Kopf; die Hammel werden 
ausgelaſſen und ſtoßen mit den Köpfen; die 
Schweine tragen Stroh im Maul, ſchreien und 
ſchütteln den Kopf; die Katzen reiben ſich an den 
Bäumen und Pfählen; die Gänſe verſuchen zu 
fliegen oder breiten ihre Flügel aus; die Tauben 
klatſchen ſtark mit den Flügeln, wenn ſie fliegen; 
die Schwalben halten ſich nur auf einer Seite der 
Bäume, um ſich von den Inſekten zu nähren, welche 
auf der dem Wind entgegengeſetzten Seite Schutz 
ſuchen. — Vor Stürmen: Die Droſſeln ſingen 
ſtark und lang; die Meerſchwalben verlaſſen die 
Küften, um ſich ins Innere des Landes zu bege- 
ben; die kleinen Delphine ſammeln ſich in Trupps, 
welche in die Ströme eindringen oder ſich den 
Küſten nähern; die Mauerſchwalben entfernen ſich aus 
den Ortſchaften und ſchweben mit lautem Geſchrei 
über den Feldern. 

— O(Doppelräthſel.) A.: „Hören Se, ſähn 
Se, jetzt will ich Se ämal & Räthſel ufgeben, das 
bringen Se gewiß nich heraus!“ 

B.: „Nun, einmal los! Ich habe Ihre Räth⸗ 
jel bis jetzt alle aufgelöft, jo wird's mit dem wohl 
auch keine Hexerei ſein.“ 

A.: Nun hören Se, was is nu das! Das 
Erſte gebietet Schweigen, das Zweite iſt ein ſchar⸗ 
fes Getränk, das Dritte beißt, das Ganze bin ich?“ 

B.: „Ich hab's! Das Erſte gebietet Schwei ⸗ 
gen: Sch! Das Zweite iſt ein ſcharfes Getränk: 
Wein! Das Dritte beißt: Hund! Das Ganze 
ſind Sie: Schweinhund!“ 

A.: „Aber hären Se, ſähn Se mein Kuteſter, 
werden Se nur nicht grob — das is Se ja nicht 
richtig! Das Ding is Se ganz anderes, hären Se! 
Das Erſte gebietet Schweigen: St! Das Zweite 
is ä ſcharfes Getränk: Anis! Das Dritte beißt: 
Laus! Das Ganze bin ich: Stanislaus! J heeße 
Se nämlich Stanislaus!“ 

— Gur Zarenkrönung) In Moskau werden 
die großartigſten Sicherheitsvorkehrungen für die Za⸗ 
renkrönung getroffen: Alle Wände erhalten Ohren, 
hinter welchen Poliziſten lauern. Den Knoſpen auf 
Bäumen und Sträuchern wird das Springen ver- 
boten, um jeder Gefahr vorzubeugen. Pulver, jelbit 
Putz- und Inſektenpulver, darf im Umkreis von 20 
Werſt nirgends verſteckt oder offen vorgefunden wer⸗ 
den. Um nicht zu böswilligen Gerüchten Anlaß zu 
geben, wird auch den Vögeln der Flug eingeſtellt. 
Allen leichtſinnigen Patronen iſt ſelbſtverſtändlich der 
Aufenthalt während der Krönungszeit verboten. Das 
Tragen von Kanonenſtiefeln wird ſtrengſtens geahndet. 
Für die öffentliche Sicherheit: Knutikoff. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 24. Mat. Das deutſche Panzergeſchwa⸗ 
der mit dem Chef der Admiralität, von Caprivi, an 
Bord iſt heute Abend hier eingelaufen. 

München, 24. Mai. Staats miniſter von 
Bötticher, welcher Rom bereits geſtern verlaſſen hat, 
iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. Der- 
ſelbe wurde auf dem Bahnhöfe von dem Miniſter 
des Aeußeren, von Crailsheim, erwartet und ſetzte 
um 43/ Uhr feine Reife nach Berlin fort. 

Bern, 24. Mai. Der bekannte Phyſtologe 
Gabriel Guſtav Valentin, zu Breslau am 8. Juli 
1810 geboren, iſt in der vergangenen Nacht ge⸗ 
ſtorben. 

Paris, 24. Mai. Senat. Graf St. Val⸗ 
lier verlas ſeinen Bericht über die Tonkin⸗Angele 
genheit. In demſelben wird die Nothwendigkeit her⸗ 
vorgehoben, im Intereſſe der Nationalehre raſch vor⸗ 
zugehen. Die Hoffnung auf eine Verſtändigung mit 
China ſei noch nicht vollſtändig geſchwunden, Frank⸗ 
reich wolle lediglich die Ausführung des Vertrages 
vom Jahre 1874, die Beziehungen zu China ſelen 
von dem Geiſte der Verſöhnung geleitet; als der 


Von Richard Schmidt⸗Cabanis er- einzige Punkt, betreffs deſſen eine Transaktion un ⸗ 
ſcheint im Laufe des Juli (im Verlage von R. möglich erſcheine, ſei die Anerkennung der Suzerä⸗ 


Eckſtein's Nachf. [Carl Hammerl in Berlin) eine netät China's über Anam anzuſehen. 


Nach einigen 


dem Juſtizminiſter Martin Feuillée zu Gunſten d 
Aufrechterhaltung des Konkordats und der lopalen 
und wohlwollenden Anwendung deſſelben in der Bud⸗ 
getkommiſſion abgegebenen Erklärungen ſtimmt der 
„Temps“ vollſtändig bei, es ſei zu hoffen, daß die 
Kammer dieſe Politik billigen werde, welche eine 
neue Aera in der Kirchenpolitik der Republik ber 
zeichne. i 


zunga auf Madagaskar durch franzöſiſche Truppen 
ſagt der „Temps“, dieſelbe werde die Forderungen, 
welche Frankreich gegen die Howa-Regierung habe, 
ſicher ſtellen. 
nicht allein den aus den Verträgen hervorgehenden 
Rechten Geltung zu verſchaffen, ſondern auch für 
die franzöſiſchen Staatsangehörigen in Betreff der 
Eigenthumsfrage die gleichen Rechte zu erwirken, 
welche die Angehörigen anderer Staaten durch die 
kürzlich von der madagaſſiſchen Geſandtſchaft nament- 
lich mit England, mit den Vereinigten Staaten und 
mit Deutſchland abgeſchloſſenen Verträge erhalten 
hätten. 


Miniſterrath ſtattgefunden, in welchem dem Verneh⸗ 
men nach Mittheilung gemacht wurde von Nach⸗ 
richten aus Madagaskar. Danach hat die im indi⸗ 
ſchen Ozean ſtationirte franzöſiſche Schiffs abtheilung 
die Poſten der Hovas aufgehoben, welche im Wi⸗ 
derſpruch mit den Rechten Frankreichs auf dem Ter⸗ 
ritorium von Lakalave 
Ebenſo wurden die Zollſtellen in Majunga beſetzt, 
von welcher Stadt ſich der Weg nach Tannamarivo 
abzweigt. 


zufolge ſoll der Oberſt Desbordes den feindlichen 
Angriff zurückgeſchlagen haben, das Fort von Ba- 
maku, bis wohin der Telegraph funktionirt, iſt voll? 
ſtändig armirt. f 
herrſcht vollſtändige Ruhe. 


ſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice antwortete auf meh⸗ 
rere an ihn gerichtete Anfragen, die Franzoſen hät⸗ 
ten Madſhunge auf der Weſtküſte von Madagaskar 
ſechs Stunden lang bombardirt und hierauf beſetzt, 
die Hovas hätten große Verluſte erlitten. Det 
franzöſiſche Admiral ſei, nachdem er eine Garniſon 
in Madſhunga zurückgelaſſen, nach der Flotte zurück 
gekehrt. — Anlangend die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen mit Mexiko, jo gebe ein jüngſt ſtattgehabter 
Meinungsaustauſch Hoffnung auf baldige Wieder“ 
aufnahme derſelben. In Bulgarien jei die engliſche 
Regierung wegen Schließung der griechiſchen und 
amerikaniſchen Schulen vorſtellig geworden, wegen 
Schließung der Letzteren verhandele England auch 
mit der amerikaniſchen Regierung. 
hältniß Englands zu der Kurle anbetreffe, ſo habe 
die engliſche Regierung niemals die Abſicht gehabt, 
einen Miniſter-Reſidenten beim Valikan zu ernennen. 
Das Schreiben des Papſtes an die iriſchen Biſchöft 
ſei nicht auf Veranlaſſung der engliſchen Regierung 
erlaſſen worden. 
angeordneten Erhebung eines Sprozentigen Werth ⸗ 
zolles auf Einfuhrartilel endlich habe England bei 
der Pforte formellen Proteſt eingelegt. 


Schiffsrhedern heute Nachmittag abgehaltenen zwet⸗ 
ten Verſammlung wurden Reſoluttionen angenom⸗ 
men behufs Bildung einer Geſellſchaft zur Siche⸗ 
rung der Herſtellung eines zweiten Suezkanals und 
behufs Zeichnung eines Betrages von 20,000 Pfund 
zur Beſtreitung der vorläufig erforderlichen Koſten. 
Der größte Theil dieſer Summe wurde ſofort von 
den anweſenden Schifferhedern gezeichnet, der Schrift ⸗ 
führer der Verſammlung erhielt den Auftrag, von 
der Bildung der Geſellſchaft und von ihren Zwecken 
der Regierung Anzeige zu machen. U 


Krönung, welche unter Theilnahme von Abtheilungen 
der Chevaliergarde und der Garde zu Pferde in 
großer Gala erfolgte, machte einen überaus glän⸗ 
zenden und imponirenden Eindruck. — Bezüglich des 
Empfanges des diplomatiſchen Korps verlautet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin bis jetzt nur einen 
Empfang deſſelben bei dem Feſte des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters von Schleinitz annehmen werden, der als 
Doyen des diplomatiſchen Korps ein Diner mit 
Ball giebt, an welchem außer dem Kaiſer und der 
Kaiſerin auch alle Mitglieder des kalſerlichen Hauſes 
theilnehmen. Zu der am Krönungstage ſtattfinden⸗ 
den Illumination werden großartige Vorbereitungen 
getroffen. — Die Haltung der Bevölkerung iſt troßz 
des gewaltigen Menſchenzufluſſes eine muſterhafte, 
von Unglücksfällen oder irgend welchen Unordnun⸗ 
gen iſt bis jetzt noch nicht das Geringſte bekannt ger 
worden. 


an die Eiſenbahn⸗Kaſſe eine Million Francs; der 
Kaſſenbeſtand erhöht ſich damit auf 3½ Millſonen 
Francs in Gold, wovon der Juli⸗Koupon mit ca. 
1,700,000 Franes bezahlt wird. 


Auswärtigen, Challemel-Lacour, über die Befugniſſe 
des in der Vorlage vorgeſehenen Civilkommiſſars 
weitere Erklärungen abgegeben hatte, wurde die Vor. 
lage genehmigt. 
der Zutheilung eines Civilkommiſſars zu dem mili⸗ 
täriſchen Oberbefehlshaber handelt, wurde geſtrichen, 0 
der Miniſter Challemel⸗Lacour hatte ih mit der 
Streichung deſſelben einverſtanden erklärt. 


Der Artikel der Vorlage, der vo * 


Der Präſident Grevy empfing heute den neu⸗ 


ernannten japaneſiſchen Geſandten, welcher ſein Be 
glaubigungsſchreiben überreichte und erwiderte auf 
deſſen Anſprache mit dem Wunſche, daß die zwiſchen 
Frankreich und Japan beſtehenden vortrefflichen Be⸗ 
ziehungen ſich immer weiter entwickeln möchten. 


Den von dem Miniferpräfidenten Ferry und 1 


Bezüglich der Beſetzung der Zollſtellen in Ma’ 2 


Admiral Pierre habe die Miſſion, 


Paris, 24. Mai. Heute Vormittag hat ein 


errichtet worden waren. 


Paris, 24. Mai. Nachrichten vom Senegal 


Auf dem linken Ufer der Niger 


London, 24. Mat. Unterhaus. Der Unter] 


Was vas Ver⸗ 


In Betreff der von der Türkei 


London, 24. Mai. In einer von den 


Moskau, 24. Mai. Die Proklamirung den 


Belgrad, 24. Mai. Der Finanzminiſter zahlte 


Des Jörfiers Enkelkind. 


Original - Novelle von Marv Dobſon. 
14) — 
Das ihm mit großer Liebe anhängende Kind war 
ſeine elnzige Freude, und ſeine einzige Beſchäftigung, 
ſobald er ſich im Hauſe befand. Er hatte nur 
Augen und Ohren für fie, und nur ibre Bemer⸗ 
kungen vermochten auf ſeinem ernſten, oft finſteren 
Geſicht ein Lächeln hervorzubringen. Darüber ſah 
er nicht, was Frau Albrecht, die als Stütze der 
Förſterin bei ihnen geblieben, und Frau Bergmann, 
die täglich erſchien längſt entdeckt, daß ſeine Gattin 
immer bleicher ward, ihre Augen immer matter 
blidten, und fie, die ſonſt jo rüſtig und ruhig ge- 
weſen, nur mit großer Anſtrengung einen Weg ins 
Freie unternehmen konnte. > 


Als eines Tages ſie und Frau Albrecht mit der 
Heinen Anna nach dem Verwalterhauſe gehen woll⸗ 
ten, und ſie ſtillſtand, um Athem zu ſchöpfen und 
neue Kräfte zu ſammeln, ſagte ihre Nichte in be⸗ 
kümmertem Ton: 

„Tante, es geht nicht länger, ich darf es dem 
Onkel nicht mehr verſchweigen —“ 

„Es iſt durchaus nichts Schlimmes, Wilhelmine,“ 
entgegnete Frau Kohring mit ſchmerzlichem Lächeln, 
und fügte ernſter hinzu: „Ich fühle weder Schmerzen 
noch Beſchwerden, es iſt nur der Kummer um die 
Beiden, die ſo ſchnell von uns gegangen, aus dem 
für ſie ſo glücklichen Leben geſchieden ſind, und ich 
denke, der Frühling und der Sommer wird Heilung 
bringen. Sprich vor allen Dingen nicht mit dem 
Onkel darüber, der ſchon genug zu tragen hat!“ 

Frau Kohrings Leiden aber machte bald beäng⸗ 
ſtigende Fortſchritte, und nahm einen immer dro- 
henderen Charakter an. Eine Erkältung, die fie fi 
bei einem ſcharfen Nordoſtwind zugezogen, der zu 
Ende März anhaltend webete, warf fie auf das 
Keankenlager, und es ſtellte ſich ein Leiden ein, füe 
das der Arzt ktinen Namen hatte, das aber unter 
unverkennbaren Zeichen zunehmender Schwäche ihr 
Ende herbeiführen mußte Dem Föͤrſter gingen 
endlich rie Augen auf, und der Zuſtand feiner 
treuen, wahrhaft von ihm geliebten Lebensgefährtin 


verſetzte ihn in die ſchmerzlichſte Aufregung. Er 
Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 24. Mai. Wetter: trübe. Temp. ＋ 13° 
R. Barom. 28“ 3”. Wind W. 


Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 


195,5 bez., per Mai⸗Juni 194,5 B., 194 G., per Juni⸗ 
Juli 194—194,5 bez., per Juli⸗Auguſt 195,5 B., per 
September⸗Oktober 196—196,5—195,5196 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 140—146, per 
Mai 147 bez., per Mai⸗Juni 146 bez., per Juni⸗Juli 
146—147—146 bez., per Juli⸗Auguſt 147 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 149 bez., per Oktober⸗November 149,5 
B., 149 Gd. . 

Gerſte unv., per 1000 Klgr. loko Oderbr., Märk. 

118—124, beſſere 125—134, f. Qual. 134—147. 

N Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko pomm. 124—132. 

Winterrübſen n per 1000 Klgr. per Sep⸗ 
tember⸗Oktober nom. f 
Rüböl feſter, per 100 gr. loko ohne Faß bei Kl. 
72,5 B., per Mai 71 bez., 70,5 B., per Mai⸗Juni 69 
bez., per September⸗Oktober 61,5 B. 2 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter loko ohne Faß 
55,5 bez., mit Faß 55,2 bez., per Mai 55,4 bez., Per 
Mai⸗Juni 55,6 bez., 55,5 B. u. G., per Juni⸗Juli 
55,5 — 55,7 bez., 55,6 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 56,3 
bez., per Auguſt⸗September 56,8 bez. u. B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 55,2 B. u. Gd. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,90 tr. bez., alte Uſ. 
8,10 tr. bez. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 
e Die Herſtellung von Drempeln auf 
S den Wärterhäuſern Nr. 110 und Nr. 111 

. zwiſchen Colbitzow und Tantow ſoll in 
Submiſſion vergeben werden und find 

E verſiegelte Offerten mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 30. d. Mts., 


Uhr, an uns einzureichen. 


Er- 


et 
322 
Nachmittags 6 N 2 7 
Bedingungen und Offerten-Formulare find gegen franko 
Einſendung von 1 % vom Selretariat I zu beziehen. 

Die Zeichnung iſt in unſerm Bauſekretariat einzusehen. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 31. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr. SR 
Stettin, den 11. Mai 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


a Bekanntmachung, 


betreffend die Abholung der e 
Diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich im Monat 
März 1 8. in der Stadt Stettin zur Muſterung geſtellt 
und die Vor⸗Entſcheidung: dauernd untauglich oder 
Erſatz⸗Reſerve II. Klaſſe erhalten haben, werden 
hierdurch aufgefordert, die für fie ausgefertigten Aus⸗ 
muſterungs⸗ und . in den nächſten 
Tagen im Polſzei⸗Direktionsgebäude, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 60—61, 2 Treppen, in der 1. Abtheilung, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, gegen Zurückgabe der 
Looſungs⸗Scheine, abzuholen. 
Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Hue de Grais. 


Bekanntmachung. 


Die von jetzt ab bis ult. März 1884 bei der unter⸗ 
eichneten Verwaltung zwiſchen Stettin und dem Baracken⸗ 
3 auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Kreckow vor⸗ 
kommenden Wirthſchafts⸗Fuhrenleiſtungen ſollen nach den 
in unſerem Geſchäftslokale, Roſengarten 25— 26, einzu⸗ 
ane Bedingungen im Submiſſionswege an den 

indeſtfordernden vergeben werden, wozu Unternehmer 
ihre verſiegelten und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Offerten 

bis ſpäteſtens Montag, den 28. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 

abgeben wollen. 

Stettin, den 23. Mai 1883. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. EN 
Ein Grundſtück am Waſſer, 
lebhafter Straße, iſt als Lagerplatz zu vermiethen reſp. 
mit Bauſtelle unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Adreſſen unter R. F. 46 iu der Expedition d. Bl., 
Schulzenſtraße 9, erbeten. 


7 


klagte ih an, nicht früh genug für fie geſorgt, Me umfaßte ſie ſchnell, fie lehnte ihr Haupt an feine 
nicht einſtweilen von Bodenwald fortgeführt zu haben, Bruſt, und ſchloß wiederum die Augen. Dann 
wo Alles fie an die Verſtorbene erinnern mußte, entquoll ein tiefer Seufzer ihren Lippen, ihre Ge⸗ 
und überhäufte Bergmann's und ſeine Nichte mit ſtalt erbebte, der Förſter fühlte die Hand, welche 
Vorwürfen, ihm ihre Krankheit jo lange verheimlicht die ſeine hielt, kraftlos werden, das Haupt feines 


Frau Albrecht nahm nunmebe dle Stelle ihrer 
verſtorbenen Tante ein; ihre kleine Nichte hatte ſich 
ihr, die eine große Kinderfreundin war, mit vieler 
Liebe angeſchloſſen, und immer ſeltener ward die 
Frage nach ihren Eltern. Von ihrer Großmutter 


zu haben. Es war dies Alles aber zu ſpät. Zwar Weibes lehnte ſchwerer gegen ſeine Beuſt, und einen dagegen ſprach fie oft, obgleich Frau Bergmann, 
leiſe, doch mit ſicherem Schritte nahete der Todes- langen Kuß auf die feuchte Stirn drückend, die für die fie ebenfalls eine lebhafte Zuneigung empfand, 
engel ſeinem Opfer, das ihm längſt verfallen war, bereits erkaltete, ſprachen dann er und die Um- deren Stelle erſetzte. 
und als an einem ſchönen Matabend die unter- ſehenden ein leiſes Gebet. Darauf legte er ſie Ihres kleinen Pfleglings wegen beruhigt, war es 
gehende Sonne ihre letzten Strahlen durch die weit- ſanſt in die Kiſſen zurück, und ſank, ſein Geſicht jedoch Frau Albrecht und mit ihr Bergmanns des 
geöffneten Fenſter in ihr Zimmer ſandte, ſagte ſie in die Hände bergend, auf einen Stuhl. Die Förſters wegen nicht, an dem ſichtlich der Schmerz 
in einem Krankenſtuhl vor dieſem ruhend, zu ihrer Anweſenden blickten tiefbewegt auf die bleichen, um den Verluſt ſeiner Kinder und ſeiner Gattin 
Nichte und Frau Bergmann, welche bei ihr waren: ruhigen Geſichtszüge der Geſchiedenen, bis endlich nagte. Schweigend und mit düſterem Ausdruck in 
„Ruft Kohring — bringt Anna — ich fühle, die Thür geöffnet ward, und die kleine Anna auf den plötzlich ſehr gealterten Zügen, ging er ſo ge⸗ 
daß ich ſchwächer werde —" ihren Großvater zuſprang, dann aber ängſtlich zurück. wiſſenhaſt wie ſonſt feinen vielfachen ſchweren 
Frau Albrecht entfernte ſich, um ihre Wünſche zu tat. Sie jap auf das bleiche Geſicht der jo ſtil Pflichten nach, wich aber jo viel er konnte den 
erfüllen, doch kam kein weiteres Wort über ihre daliegenden Großmutter, und die fie traurig Um“ treuen Freunden aus, und ſprach auch mit feiner 
Lippen; ſie blickte mit gefalttten Händen und ſchon Nedenden, und in lautes Weinen ausbrechend, um- Nichte nur das Erforderliche. Gegen die kleine 
faſt verklärten Zügen über den Garten hinweg in klammerte fie den Arm des Großvaters. Frau Anna indeß war er unverändert, denn zu Haufe 
die ſchöne Gegend hinaus, die im erſten Frühlings Albrecht trat hinzu, um ſie fortzuführen, er aber durſte fie nicht von feiner Seite gehen, und ſuchte 


178-194, geringer u. feuchter 162—178 bez., per Mai | ww 


grün dalag. Leiſe trat Frau Albrecht mit ihrer ſagte leiſe: 
Entelin ein, und hielt ihr dicſelbe entgegen. Lange „Laß fie, Wilhelmine, ſie fühlt, daß ſte jetzt auf 
betrachtete ſie die Züge des Kindes, das ängſtlich der Welt nur mich allein hat,“ und das Kind auf 
und traurig ſie anblickte, küßte es wiederholt, ſprach die Kniee ſetzend, fügte er hinzu: 
leiſe einige Wort, küßte es nochmals, und gad „Anna, Deine Großmutter iſt zu Deinem Papa 
dann ein Zeichen, es fortzuführen. Jetzt erſchienen und Deiner Mama gegangen, und Du wirft fie 
der Förſter und Bergmann, der ebenfalls von dem auf Erden nicht wiederſehen. Ich aber bleite bei 
wahrſcheinlichen Ende der langjährigen Freundin ge- Dir, ſo lange Gott will!“ und ſie auf ſeine Arme 
hört, und Erſterer näherte fi ihrem Stuhl. Ihm nehmend, verließ er ſchnell mit ihr das Zimmer. 
die Hand reichend, ſagte jle: j 
„Kohring, wir müſſen uns trennen — vielleicht folgte ihm nach einer Weile Bergmann und fand 
ſehr bald ſchon — mein Herz ſchlägt jo heſtig, daß ihn in feinem Arbeitszimmer. Die kleine Anna ſaß 
es bald ſtille ſtehen muß! — Habe Dank für Deine auf ſeinen Knieen, ihr goldblondes Köpfchen lag an 
Liebe, die mich ſo glücklich gemacht — —“ ſeine Bruſt geſchmiegt; mit einem Arm hatte ſie 
„Liebes, theures Weib!“ brachte er nur mühſam den Verſuch gemacht, ſeinen Hals zu umfaſſen, die 


hervor, neigte ſich über ſie und küßte ihr bleichts, andere kleine weiße Hand aber ruhte auf feiner ge⸗ 


eingefallenes Geſicht. „Leben für mich — für das bräunten Rechten. — 
Kind — wir bedürfen Deiner Liebe und Sorge — 


verlaß uns nicht — —“ f 
„Ich habe es lange verſucht, — das Leben 12 
könnte noch einmal wießer ſchön werden. — —“ Drei Wochen waren ſeit Frau Kohrings Beer⸗ 


Ein Schauer durchbebte ihre abgemagerte Geſtalt, digung, die unter allgemeiner Betheiligung der Be⸗ 
ihre Augen ſchloſſen ſich, doch nur einen Moment, wohner beider Güter ſtattgefunden, verfloſſen, doch 
dann öffnete ſie fie wieder, reichte Bergmann's und ging in der Förfterei dos Leben mit feinen Arbeiten 
ibrer Nichte die Hände, ſtreckte fie darauf nach dem und Sorgen den gewohnten Gang, und machte mit 
Gatten aus und verſuchte ſich aufzurſchten. Er jedem neuen Tag feine Rechte geltend. 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Sehule 
Neustadt in Mecklenburg. 


Auskunft durch den Director Jentzen. M 
75 . N 5 I F * 


I 


ER De 


7 2e x 
5 amlösa Brunn. Sheen. 
Kaltwaſſerheilanſtalt, Eiſenquellen, Seebäder, ſchwediſche Heilgymnaſtik und alle Arten von 
medizin. Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte September. Schönſte Lage am Sunde. 3 Stunden 
von Kopenhagen, 4 — gegenüber. Beſte Kommunikationen. Ausgezeichnete Reſtauration zu 
mäßigen Preiſen. Täglich Muſik. Mehrere Bälle während der Saiſon. 
Deutſche Verwaltung. 
Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direktor. 


Klimatischer Kurort Wunsiedel, 
Bahı-Station, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station, 
im Fichtelgebirge, ſchmucke lebhafte Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. 
M., Geburtsort Jean Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfohlen. Lieb⸗ 
liche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, beſonders die berühmte Louiſenburg, ½ Stunde 
entfernt Alexanderbad, leichte und lohnende Ausflüge, ſelbſt auf die entfernteſten Ge⸗ 
birgsgipfel, nur Tagespartien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende 
Waldgebirgsluft, vorzügliche Gaſthöfe, feine Wein-Reſtauration, mehrere Gaſthäuſer 
für beſcheidenere Anſprüche, Fluß⸗ u. Wannenbäder, Molken, Mineralwäſſer, zwei weit⸗ 
geſuchte Aerzte am Platze u. ſ. w. Für längeren Aufenthalt Privatwohnungen a 70 Pf. 
per Tag und Perſon, Familienwohnungen billiger. 
Näheres koſtenfrei durch Das Comité. 


x a U 3 = 2 = 
Deutsche Lebens-Versicherungs-tesellschaft in Lübeck, 
Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 54. Geſchäftsjahr waren ult. 1882 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 
37859 Perſonen mit einem Kapitale von HERE, 
und M. 131,193,37 jährlicher Rente. 


. . M. 123,625,291,88 


Das Gewährleiſtungs-Kapital betrug ult. 1882 22990917285 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1882 für 
13713 Sterbefälle gezahlt. 4460,401,274,95. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Renten-, Ausſteuer- und Sparkaſſen⸗Ver⸗ 


1 zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Ver⸗ 
icherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d — 5 verſichert, nimmt am 
Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere 
Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in 
den von vornherein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Ver⸗ 
ſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinn- 
antheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu 
dem Vortheile der von Anfang an möͤglichſt niedrigen Prämien tritt noch der, daß 


dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. 


Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluffe des je 4. Jahres in Einem Poſten aus- 
bezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich 

für die erſte Ajährige Vertheilungsperiode 20,34 % einer Jahresprämie 

und + = zweite . = 48,56 0% . 

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und 

Orten beſtellten Vertretern ertheilt. ü 

In Stettin von Herrn W. Schwarz, Adminiſtrator, 

Rob. Witte, Kaufmann, 


8 - Wilh. Teitge, Kaufmann, 
und son Hure. Held, General- Agent, gr. Domſtr. 16. 


Bad Liebenstein in Thüringen. 


Müller's Hötel, 


beſtrenommirtes, ſolides Haus für Familie und Paſſanten, in ſchönſter Lage neben dem 
7 * ’ , 4 - * 5 
Kurplatz. Ganze Penſion inel. Wohnung und Bedienung 4,50 bis 6 Mark. 


> 


= 


ihren aller 


Während die Frauen bei der Leiche zurückblieben, 


er jo viel wie möglich jeden ihrer Wünſche zu er- 
füllen, was ſie mit dem Scharf lick eines Kindes 
bald genug fühlte und geltend zu machen mußte. 
Eines Abends kehrte er finſterer als ſonſt aus 
dem Walde heim, und ſagte nach ſchweigend ein⸗ 
genommenem Abendeſſen zu ſeiner Nichte: 


„Wilhelmine, halte Alles bereit, ich will morgen 
zur Stadt fahren, denn ich habe mit dem Landkam⸗ 
merrath zu ſprechen!“ 

„In Geſchäftsangelegenheiten, Onkel?“ fragte 
Frau Albrecht, um wenn möglich ihn zu weiterer 
Mittheilung zu veranlaſſen. 

„In Sachen, dle ihn und mich betreffen“, ent⸗ 
gegnete er mit merllichem Nachdruck, und ging nach 
wenigen Augenblicken ins Freie binans. — — — 

Der Landkammerrath war in ſeinem Arbeits- 
zimmer beſchäftigt, ſeine Gemahlin in der Haus⸗ 
haltung thätig, denn in wenigen Tagen wollte ſie 
ſich nach Bodenwald begeben, wo fie ſtit mehreren 
Jahren nicht geweſen. Eben ſtreckte ir die Hand 
aus, um ſein m Diener zu llingeln der verſchiedene 
Briefe zur Poſt beſorgen ſollte, als dieſer eintrat 
und den Förſter Kohring meldete. 

„Führe ihn hierher,“ gebot er, während ihn ein 
unbehagliches Gefühl beſchlich, denn er fürchtete in 
der That, den Mann wieder su ſehen, der binnen 


Kirchliehe Anzeigen. 
Am Sonntag, den 27. Mai werden predigen: 
n der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
Beichtandacht am Sonnabend Nachmittag um 2½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmohl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Um 6½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Jünglinge 
in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Nitſchalk um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. . 
8 (Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Göhrke um 9%, Uhr. 
x (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr enge Müller um 9 Uhr. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Um 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direltor Erdmann. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Leſegottesdienſt um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor Oergel um 5½ Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
. n Torneg in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Ihr. 
(Nach der Predigt Beichte und 
üllchow: 


Abendmahl.) 


n 
Herr x Manz um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen u 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


A * Z , 
9 
Passagier- Dampfschifffahrt. 
Nach Kopenhagen — Chriſtiania 
Al Poſtdampfer „Dronning Lovisa“. 
Abgang von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen — Gothenburg 
Al Poſtdampfer „Aarhuus“. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
Proſpekte gratis durch £ 5 
Hofrichter & Mahn, 


> N. im 
Selbſt⸗ Färben N 
Vorzügliche Farben aller Art in Päckchen à 25 Pf. 
nebſt Gebrauchsanweiſung ſind vorräthig in der 
Pelikau⸗Apotheke, Reifſchlägerſtr. 6, 
Droguen⸗Handlung Moltkeſtr. 1 (Ecke der Pölitzerſtr.), 


Bra 


wenige Monaten ſo ſchwere Value zu beifügen — Hätten Sie nicht vriudt feine Ehe zu trin⸗ ſiger Gegend wird nur net vor lurzer Dive! „Kahriag wie lange biſt Du geblieben! — 


gehabt, und die umfangreiche Poſt feines Gebieters nen, fo lebten er meine Tochter und Frau noch —“ fein!“ Wir haben Deinetwegen eine namenloſe Angſt ge- 
mitnehmend, entfernte ſich der Diener. „So klagen Sie wich wohl gar als die Urſache „Sie wollen ſort?“ rief der Herr von Boden- habt — —“ 
In der nächſten Minute ſtanden fie ſich be- ſeines und ibres Todes an?“ wald, dem biefe, ihn perſönlich berührende Nach-“ „Angſt? um mich?“ fragte faſt verwundert der 


grüßend gegenüber und der Herr von Bodenwald „Auf dieſe Frage habe ich gar keine Antwort, richt die Sprache wiedergegeben. Das geſtatte ich] Förſter. „Freilich, es if Abend geworden, doch 
ſenkte das Auge vor dem Blick feines langlährigen Ihr Herz und Ihr Gewiſſen mag fie Ihnen er- nicht, glauben Ste fo ohne Weiteres meinen Dlenſt konnte ich das dieſen Morgen nicht vorausſehen. 
Dieners. Dies aber währte nur einen Moment, theilen!“ verlaffen zu können?“ Meine Angelegenheiten aber ſind geordnet,“ und ſich 


dann ſagte er, ihm die Hand reichend: 


„Wir haben uns lange nicht geſehen, Kohring Ihnen nicht gezlemt und die ich nur der langen — Sie werden leicht einen andern Förſter finden, bald Du den Hausſtand bejorgt und eingepackt Haft, 


— wie viel hat ſich ſeit dem Tage ereignet!“ 


„Sehr viel, Har Landkanmerrath,“ erwiederte 
ernſt der Förſter und nahn den Stubl, auf den 
Dieſer, welcher ſich ebenfalls wieder geſetzt, deutete. 


„Es war ein barter Schlag für Sie, binnen 


kurzer Zeit Tochter und Zrau zu verlieren — —“ 
„Ja, beim Hiamel! Das war es! — Härter 
aber noch, fie darch die Schuld Anderer zu ver⸗ 


lieren!“ 


„Durch die Schuld Anderer?“ fragte der Land⸗ 


kammerrath, merklich die Stirn runzelnd. 


„Herr Landkammerrat),“ — entgegnete Kohring 


mit erhobener Stimme, „wäre Ludwig nicht ge⸗ geſetzten beſſer als ſonſt Jemand kannte, ſah dies, dann in herzlicher Weiſe von ihm Abſchted. wenden laſſen, alter Freund — —“ 
ſtorben —“ beachtete es aber nicht, ſondern fuhr fort: Als er am Abend fein Haus wieder erreichte, 

„Meinen Sie meinen Sohn? fragte der Guts- „Und jczt noch eine Mltthellung, Herr Land- ellten ihm Bergmanns und ſeine Nichte entgegen, „Hortſetzung folgt.) 
herr mit Nachdruck. kammerrath! — Sie jegen mich beute für lange und der Verwalter ſagte mit unverkenubarer Auf⸗ 

„Ja, Ihren Sohn und meinen Schwiegerſohn! Zeit zum letzten Mal — mein Aufentbalt in bie- regung: 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 
Reiſende mit den ur eiſernen Dampfſchiffen 
bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs ⸗ 
utenſilien aus den Häfen 
Hamburg, Bremen, 
Antwerpen etc. 
v zu ermäßigten Preiſen! un 
Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von , 30,000 geleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


＋ * 2 
E. Johanning . Berlin, 
Louiſenplatz 7. u l 
Auskunft ertheilen Julius Kiekhäſer in 
Greifenberg und E. Schultz in Regenwalde. 


Fritsche & Co, 


Dampfschiffs - Expedition, 
Commission & Spedition, : Ziehung den 2. Juni 1883. 


Kopenhagen, K. 


Harmo - Piston!! @atentixt) 


(ein doppeltes Inſtrument), 
als Harmonika und Corneta⸗Piſton spielbar, 
worauf jeder Laie nach dem Gehör ſofort die 
ſchönſten Melodien vortragen kann. Das Inſtru⸗ 
ment iſt in Nickel, hochelegant gehalten und findet 
in jeder Geſellſchaft großen Beifall. 
Verſandt gegen Nachnahme oder Baar. 
1 Inſtrument mit 5 Piſton⸗Ventilen / 5,—. 


1 
1 
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* 2 8 " 7,50. 
Armand Neumann, Berlin, 
185, Mohrenſtraße 185. 


Ein größeres Quantum gut erhaltener weingrüner 


Lagerfäſſer, 


½ und ¼ Stücke, auch größere, ſucht ſofort oder per 


Herbſt zu kaufen und erbittet Offerten 
Ferd. Poetko, 
Guben. 


(vorm. ©. A. Preiss), 
Wäſche⸗Fabrik, 
Rn, empfiehlt 


Ober⸗ 
hemden, 


Kragen, 
Manschetten, 
Chemisettes, 

Shlipse, Herren-, Damen- und 


Kinderhemden, 


Corseis 


in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


Fl Vichtrippen 


fehle ich meine prima blau engl. Schieferplatten, 
Jalfunt 10-10 und 16“ breit, glatt gehobelt, als 
beſtes und billigſtes Material zum Auslegen von Vieh⸗ 
krippen. Die mit dieſen Platten ausgelegten Krippen 
aben vor allen anderen den Vorzug, daß fie die größte 
Aenlichet ermöglichen und das Futter nicht jäuern| 
laſſen, in Folge deſſen unbegrenzte Haltbarkeit, da] 
Zementkrippen von der Säure zerfreſſen werden und 


glaſirten Krippen, 


Glaſur ausgeſprungen iſt, riſſig werden und dann bald Filialen in Pommern: 


verdorben ſind. 


reis für 10—12“ breite Krippen 1½ 46, für 16“ Stralſfund, Helligegeiſtſtr. 1718. Tolberg, Schmiedeſtraße 8—9. 
Preis fü 2 gegeiſtf 


breite 2 % pro Ifd. 
Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 51. 


5 1 1 Fra; I gı In} 2 \4 2 et. Mreftehte Offerten an A. Steiner, Berlin 
öckeln, eiſerne roſten und die emaillirten oder ne 9 6 Ne dl er 91 Hauptgeſchäft: Breiteſtraße 61. 8 eee eee 
gate ſowie nur ein klein wenig von der „Nel Inger, 8 Elli, 2. Geſchäft: Grabow a. O., Lindenſtr. 50. — 
Stolp, Langeſtraße 131. Cöslin, Markt 20. Greifswald, Langeſtraße 72. Ein hübſches, anſtändiges, junges Mädchen findet eine 
Stargard, Breiteſtraße 47. gute Stelle als Verkäuferin und zur Bedienung der 
(Swinemünde, gr. Lirchenſtr. 18. traße 3. Gäſte in der Konditorei von Otto Minzenhberg 


GlGeletneky 


2 Strümpfe, me 


.. Bee a SE an 


„Sie führen hier eine Sprache, Kohring, die „Ich thue es wenigſtens, Herr Landkammerrath! an feine Nichte wendend, ſetzte er hinzu: „Und ſo⸗ 


Dienfte wegen, die Sie mir geleiſtet, entſchuldigt!“ und einſtweilen kann der Jägerburſche unter Berg- Wilhelmine, können wir fortgehen!“ 

| „Das iſt mir gleichgültig, Herr Landkammerrath, manns Auſſicht arbeiten! — Auf Wiederſehen ſo⸗ „Fortgehen?“ wiederholten überraſcht dieſe und 

die Wahrhelt mußten Sie einmal aus meinem mit, Herr Landkammerrath! — Wann und wo das Bergmanns. „Fort von hier?“ 

Munde hören! — Die Vergeltung für das, was ſein wird, müſſen wir Gottes Willen anheimgeben, „Ja,“ entgegnete er mit dumpfer Stimme, „ich 

8 Sie mir und meiner Enkelin gethan, wird nicht vielleicht auch finden wir uns erſt in jenem Leben muß fort, muß vergeſſen lernen! — Der Schmerz 

j ausbleiben, denn es lebt ein Gott im Himmel und wieder, wohin uns die Unfrigen voran gegangen um die Verlorenen, die Erinnerung an fe, die dier 

der iſt noch immer gere nt geweſen!“ find! —“ lebhafter als an einem andern Ort iſt würde mich 
Der Landkamm errath ſaß ſprachlos da, noch nie Nach dieſen Worten verließ er den ſtumm da- ſonſt überwältigen, denn Niemand weiß und ahnt, 

hatte er Worte gleich vieſen, am weaigſten aber ſitzenden Herrn von Bodenwald und deſſen Haus was ich während dieſer letzten Monate gelitten!“ 

aus dem Munde eines Untergebenen vernommen. und begab ſich zu einem Rechtsanwalt, der zugleich“ Die Frauen konnten ſich der Thränen nicht ent- 

Sein Zorn hatte dabei den höchſten Grad erreicht, ſein Jugendfreund war. Mit dieſem ſprach und halten, der Verwalter aber ſagte in herzlichem, theil- 

denn ſeine Augen flammten und feine Stirnadern arbeitete er lange, ordnete feine Vermögene verhält⸗[ nehmenden Ton: 

ſchwollen bedenklich an. Kohring der feinen Vor- niſſe, traf mancherlei Verabredungen und nahm „Du ſollteſt es vorläufig bei einer Reiſe be⸗ 


he 
ner er nn mann ze 


41 mar un nn — Sram von Van urn a en — en 
* Im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheint im Juni das neueſte Werk von 


re eh EN SE . ei N“ a Be = 
Geleſenſte Zeitung Dentſchlands! 

N Karl Emil Franzos: „Der Präſideut“, 

eine ergreifende Erzählung von marliger Kraft und feiner Charakteriſtik, wie ſie dem berühmten Autor 


beſonders eigen iſt. W Probe⸗Nummern gratis. At 

11 sm x 3 werden Abonnements auf das „Berliner Tageblatt“ 

Für den Monat Jun nebſt ſeinen vier werthvollen Beiblättern: Illuſtr. Witz⸗ ! 
Zum Probe-Abonnement geeignet. 


PA 


Landsberger Pferde-Kollerie. 


von 


Dorn & Co. 


empfehlen sich dem inserirenden 
Publikum zur Vermittelung von 
Annoncen an alle Zeitungen 


1 5 der Welt. 
blatt „UL, illuſtr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, „Mit“? zum Preiſe von nur f Ace e 
theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus wirthſchaft“ 1 Mk. 25 Pl. \ und 
und „Induſtrieller Wegweiſer“ entgegen genommen von allen Poſtanſtalten f für alle 5 Blätter zuſammen Kostenvoranschläge 
. a eee 


T7| gratis und franco. 


Jede in das Fach schlagende 
Auskunft bereitwillig und 


gewissenhaft. 


HAMBURG- 


Cry: cu’ Qua 
"in C. St. petetsW 9 


Beſte Gewinnchancen. Eine vollſtändige Equipage, Pferde, Gold- und Silber- 
_ waaren ꝛc. ꝛc. 
Looſe à uur 2 Mark (11 Looſe 20 Mark) in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


fi Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke beilegen reſp. bei Poſt⸗ 
auge 10 &. mehr einzahlen, nn 


Kaſeler Pferde⸗ und sd HD 4 4 
Caquipagen⸗Verlooſung r ZE 
Ziehung am 30. Mai 1883. 


„Schmiedeciſerne 4 
Träger, Eiſen⸗ 
bahnſchienen, 
gußeiſerne 


Säulen zum Bau 


billigſt, ſowie jede Eiſenkonſtruktion und Schloſſer⸗ 
arbeit in ſachgemäßer Ausführung. 


J. Gollnov, 
Prutzſtraße 1. 


Haupt gewinne: n 
41 elegante Equipage mit A komplett geſchirrten edlen Pferden, im Preiſe v. 10000 M0 
3 elegante Equipagen mit je 2 „ 9 BEA RD, 
1 elegante Equipage mit 1 " 7 4 " 5 75 5 0 77 
1 Paar Chaiſenpferde und 1 Paar Arbeitspferde W A ar A 
45 edle Reit- und Wagenpferde, im Preiſe von je 600 — 1800 Mark, 


außerdem tauſend andere diverſe Gewinne, im Werthe von je 3300 Mark. 

f Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) offerirt das mit dem General- 
Debit für Stettin betraute Bankgeſchäft 

2 Rob. Th. Schröder, Stettin, Schulzeuſtr. 32. 


Photographie-Albums. 


Grösste Auswahl. Neueste Muster. 
Billigste Preise. 
Beſonders empfehlenswerth: 


Iauinos Sede 
Flügel 20 Mark monatl. 
ben = Abzahlung 
Harmoniums ohneAnzahlung 
Nur Prima-Fabrikate 
Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte-Fabriken 


Berlin, Leipzigerstrasse 30. 
Preiscourant gratis und franco. 


Neuheiten in 
Sonnen: 


ſehirmen 
vom einfachſten bis 
zum feinſten Genre, 
ohne Spitze 
von 1,50 an, 
mit Spitze 
von 2,00 Ab an. 


60 ». an. 
Reparaturen und 


a . mM - 

Photographie⸗Albums in Plüſch in allen _ Entoutens 
hi Farben, mit und ohne Stickerei. 8 . 
in PBhntvarapbie: Albums in beſtem Kalbleder, Kinderſchirme von 


ſchwarz, chokoladen⸗ und olivenfarben, ohne und 
mit Stickerei, Malerei, Beſchlägen ꝛc., in deutſchen, 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Muſtern. 
Poeſies, Albums in überraſchend reicher Auswahl. Ines Schi 
Tagebücher, Stammbüeher mit und ohne Schloß. 5 = und Epen Bitten 
Sammel⸗Albums in den einfachſten wie reichſten Prägungen. reer 


R. Gr assmann, 5 Bertauf bei, 


Bezüge 
ſchnell, ie und 
5 billig. 


Anfertigung von 


zum 
Brei 


Kopenhagen. 
„Central-Hstel,“ 


2 2 vr 2 170 
= ’ S r N bi ſeh früher Ritter's Hotel. 
riginal Singer 0 Ma men In umütelharer Nähe 1 8 weltberühmten 
i 2 | V. 


— reg . 8 VE Gd Sta — Tivoli und Dagmartheaters gelegen. Dieſes Hötel wurde 
fünf Millionen im Gebrauch, vorjähriger Verkauf 561000 Stück — vollſtändig renovirt und entſpricht nunmehr allen An⸗ 


find an Güte, Dauer und vorzüglicher Konſtruktion unübertroffen und anerkannt die] forderungen. Reſtauration & la carte zu jeder Tages⸗ 


1 Starker Zweiſpänner⸗Wagen fteht 


Wilhelm Pigard, Stettin, Breiteſtraße 61. _ 


* 
4 


\ volltommenſten, Teiftungsfähigften Nähmaschinen. fir den zeit, en, Bedienung, S e Preiſe, ohne 
Familiengebrauch, wie für alle gewerblichen Zwecke. e 


Carl Ovistorff. 


Agenten 


gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- 


Die Original Singer Maſchinen ſind vom vorzüglichſten Material und mit — 
unvergleichlicher Alkurateſſe hergeſtellt, alle komplizirten und nutzloſen Einrichtungen, 
die die Güte einer Nähmaſchine nur beeinträchtigen, ſowie die Handhabung erſchweren, 
ſind daran vermieden; es ſind daher nicht nur die einfachſten, ſondern auch die beſt⸗ 
konſtruirten Nähmaſchinen der Welt. 
. Verkauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe An⸗ 
zahlung und wöchentliche Ratenzahlungen von 2. — 


Loose werden bei guter Provision an allen 
Orten angestellt. 


Paſewalk. Uecker traße 49. 


BA 


Gollnow, Bau ba 1 h a 
* ERBE in Kolbergermünde. Photographie erwünſcht. 


